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Morgens und am Montage Abends. — Beſtellun 


Boft-Auftalten angenommen. 


gen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Dienſtag, 23, Mai. (Mbend⸗Aus gabe.) 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Le ip 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein „ Vogler 
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furt a. M.; Jäger ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Se. Mal. der König haben Allerznädigſt gerubt: Dem kath. Ober⸗ 


er Simes zu Niedercrüchten den Rothen Abler-Orden dritter 
affe mit der Schleife, dem kath. Stadtpfarrer Ullrich zu Bol ⸗ 
kenhain den Rothen Adler + Orden vierter Klaſſe, fo wie den För- 
ſtern: Grandke zu Eiſerbude und Neldel zu Buchenhain das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 10% Uor Vormittags 

Wien, 23. Mai. Miniſter Graf Mensdorff 
ſagte in der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuf⸗ 
, Die Unterhandlungen zwiſchen Rom und Italien 
eien bloß kirchlicher Natur. Rußland habe die Be⸗ 
wachung der polniſchen Grenze verſchärft, weil es 
einen Einbruch von galiziſchen Inſurgenten beforge. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Paris, 23. Mai. Der halboffigielle „Conſtitu⸗ 
tionnel“ enthält einen von Limaprac unterzeichneten 
Artikel, der über die amerikaniſchen Verhältniſſe be ; 
ruhigen win. Die Maßregeln, ſagt der Lertikel, 
weiche die Neutralität der franzsſiſchen Regierung 
erheifchte, müſſen mit dem Kriege aufhören. Das 
Gelingen der Werbeverſuche Ortega's ſei zweifel 
daft. Die Sprache der Unionsregierung bezeuge, daß 
dieſelbe nötbigenfalls das Geſetz gegen die Werbun 

en anwenden werde. Lincoln habe vor ſeinem Tode 
rankreich verſichert, daß Nordamerika vollkommen 
neutral bleiben werde. Die Anſprachen des Praſi 
en Johnſon und Bruce, ſowie die diplomatiſche 
Sprache der Unions regierung ſeien eher geeignet, die 
Triedensabſichten zu bestätigen, als zu dementiren. 


(W. T.. Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
q Kiel, 22. Mai. Geſtern Abend iſt der Admiral Prinz 
ldalbert von Preußen biet eingetroffen und wird morgen 
die Stuten en K 
ultgart, 22. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat in 
der beutigen Abenpfigung den Saspelsserteag eg 
mit = wer 24. ame angenommen. 
arıe, Mai. eute 16.51 
ein außerordentlicher Minister Feen ar fallen 
Die heutige „Patrie“ modificirt ihre geſtrigen Nachrich⸗ 
ten aus Mexico und fagt: Es iſt nicht richtig, daß der Amis 
ral Didelot den Admiral Boſſe im Commando der Schiffs⸗ 
Station an der Weſtküſte Amerikas erſetzen werde. In keinem 
Falle aber werde der neue Befehlshaber des Geſchwaders 
einen exceptionellen Auftrag erhalten, noch werben demſelben 
andere Befugniſſe, als ſeinem Vorgänger, beigelegt werden. 
Paris, 22. Mai. Nach einem Telegramm aus Moſta⸗ 
Hanem vom geſtrigen Tage wird der Kaiſer heute nach Al⸗ 
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N m 3 421 Wal. Im heutigen Privatverkehr fanden Anfangs 
Arbitra evertäufe ſtatt, gegen Schluß nahm jedoch eine beſſere 
Stimmen Platz. Erebitactien 183,20, Nordbahn 183,00, 1860er 
Leoſe 92,50, 1864er Looſe 87,35, Staatsbahn 188,20, Galizier 
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Die Zeichnungen der öffentlichen 


Turin, 21. Mai. 
Anleihe baben auf den für Italien reſervirten Autheil bis 
etzt die Summe von 86 Millionen res. erreicht. 45 Millionen 
ſind allein in Turin gezeichnet worden. 

London, 22. Mai. Das Verhör der mit Booth ver⸗ 
ſchworenen Perſonen dauert bei verſchloſſenen Tyüren fort. 
— Der „Courrier des Etats unis“ verſichert, Seward 
werde Mexiko gegenüber die bisherige Neutralität bewahren. 
Dee ee eee eee eee 


Mexiko. 
An alle Offiziere und Soldaten! Jetzt, 
vorüber iſt, mögen alle, die in Ge⸗ 


„Mexiko. 
wo der Krieg 


Die Pariſer Hundeausſtellung. 

In den Champs⸗Elyſees — jo berichtet ein Correſpon⸗ 
dent des „Wanderer“ — rivaliſiren 1c. zwei Ausſtellungen 
51 gleicher Zeit um die Beſucher, der Salon für 1865 im 
1 nduſtriepalaſt und die Hundeausſtellung am Quai du Cours 
. eine, und es läßt ſich ſchwer entſcheiden, welche die be · 
. iſt. Abſolut iſt es vielleicht der Salon, relativ aber 
0 alte die Hundeausftellung; in dem einen Lokale locken 
bn deli diertauſend Bilder und in dem anderen etwa zwölf⸗ 
Nat ert Hunde die Beſucher herbei. Der Salon ift ſtabiler 
Der er behauptet volle drei Monate das Feld, der klaffende, 
län = Ri m winfelnde Hunvecongreß läßt fid eben nicht 
a Tage zuſammenhalten. Das Palais der 
Hunpeane keiten iſt nicht von Eiſen und nicht von Glas; 
die Baulichkeiten beſteben aus Latten und Leinwand, und dieſe 
5 en Gefen ln find geſchmackvoll zuſammen⸗ 
elt. : ud ſechs lange Reihen von Ba⸗ 
ue aufgeftellt, . nach der Ga 8 offen und mit far⸗ 
Ent, Leinwand nen 958 in dieſen Barcken iſt in einer 
f — 3 bat Kein —— auf = breiten 
ade angekettet, erkübel und Freßtrog vor 
* Ban re Asta, f b de Leuchten und iſt auf feinen 
 Ganfelung beitkns zu vertreiben. "Wieje Tee Kaen den 
Baraten in einer Linie aufgeſtellt, würden die ganz reſpec⸗ 
1 ele Fänge einer vollen Wegſtunde geben, das Beſehen der 
lusfkellung iſt demnach ſelbſt für den flüchtigſten Beſucher 
= lid zeitraubendes und anſtreng endes Unternehmen; 
in d dir hierauf wurde eine Reſtauration und ein * 
ui eim Ausſtellungsraum untergebracht, deren gebotene Ger 
in ie an und für ſich gewiß volltommen tadellos find, aber 
u Se Dunſtkreiſe von zwölfhundert geſund ſunetionirten 
Kae doch etwas von ihrem anregenden Reize verlieren. 
die & Ache ſich AN kleiner eie pete cee 

ätter verliehen werden, ein g 
kn abe welches Beſtellungen auf Conterfeis aller Aus geſtel. 
i rnimmt und ein Album aller Zwölfhundert anlündigt; 
jemale — in welchem ſich Alles vorfindet, was für Punde 
villong nbrieirt und für Geld verkauft wurde; mehrere Pa- 
und ſchließlich die unentbehrlichen Anftalten zur Sicher 


in welchem. 


Dies iſt der Wortlaut einer Einladung zur „Aus wan⸗ 
derung“ nach Mexiko, zu welcher die verabſchiedeten Sol⸗ 
daten und Offiziere der Uniorsarmee eingeladen werden. 
Solche „Auswanderungs “. Bureaux find in vielen 
Städten Nordamerikas (tablirt und es konnte nicht aus⸗ 
bleiben, daß die Nachrichten von dieſer Thätigkeit der Jua⸗ 
riſten in Frankreich eine große Senſation und Unruhe ber- 
vorriefen. Eine Menge von arderweltigen Gerüchten aus 
Mexiko über den Al fall mehrerer Generale, welche ſich dem 
neuen Kaiſerreich angeſchloſſen hatten ꝛc. 2c., nährten die Miß ⸗ 
ſtimmung und Beſorgniß in Paris dermaßen, daß die halb⸗ 
offizielle Preſſe von der Sache Notiz nehmen mußte. Der 
"geitrige enersifhe Artikel der „Patrie“ ſcheint das Uebel eher 
vermehrt als vermindert zu haben und beute bringt Herr 
Limayrac im „Conſtitutionnel“ (f. oben) bereits einen Abwie⸗ 
gelungs⸗ und Beruhigunge⸗Artikel. Die Faſſung deſſelben 
iſt indeß fo unbeſtimmt und fo wenig zuverſichtlich, daß die 
Wirkung des Artikels nur eine geringe fein vürfte. 

Es iſt möglich, daß die Einladungen zur „Auswande⸗ 
rung“ nach Mexico nicht den für die Juariſten erwünſchten 
Erfolg haben werden, es iſt möglich, daß die Neigung zu neuen 
Kriegsthaten nur eine ſehr geringe iſt — darüber läßt ſich 
bier ſchwerlich ein Urtheil abgeben und die Uitheile in den Cor⸗ 
reſpondenzen aus Amerika differiren in dieſem Punkt ſehr 
ſtark. Irrig indeß ſcheint die Annahme des „Conſtitutionnel“ zu 
ſein, daß die amerikaniſche Regierung gegen die Werbungen 
einſchreiten werde. Dieſelbe hat den mexicaniſchen Kaiſer 
gar nicht anerkannt, kein Vertreter befindet ſich in Waſhing⸗ 
ton, ein Proteſt eines Vertreters einer andern Macht, alſo 
etwa der franzöſiſchen, dürfte wenig Gewicht haben. Daß 
die Unionsregierung nach wie vor er Beziehungen zu 
Juarez pflegt, iſt bekannt. Bemerkenswerth dürfte in biefer 
Beziehung auch ein jetzt veröffentlichtes Schreiben Sewards 
vom 25. Februar dieſes Jahres an den republikaniſch⸗ mexi⸗ 
kaniſchen Geſandten Romero fein, in welchem Seward ſagt: 
„Ich habe die Ehre, mich zum Empfange Ihrer Mittheilung 
vom 6. d. zu belennen, in welcher Sie in Ihrer Eigenſchaft 
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
fterd der Ber. mexikeniſchen Staaten in der förmlich ſten, kräf⸗ 
tigſten und feierlichſten Weiſe Proteſt einlegen gegen irgend 
eine Seitens des Ex⸗Erzherzogs Ferdinand Maximilian von 
Oeſterreich im Namen Mexiko's an den Kaiſer der Frauzoſen 
ſchon gemachte oder noch zu machende Uebertragung oder Ab⸗ 
tretung, durch welche er mexikaniſches Gebiet veräußert oder 
bypothecirt, oder in irgend einer Weiſe die Verantwortlichkeit der 
mexikaniſchen Republik compromiktirt. Zu dieſem Schritte 
fühlen Sie Sich unter den in Ihrer Note des Weiteren aus⸗ 
geführten Umſtänden bewogen, da Sie dafür halten, daß er 
mit Ihren heiligſten Pflichten als Vertreter von Mexiko im 
Einklang ſtehe. Es macht mir Freude, Ihnen in Erwiede⸗ 
rung mitzutbeilen, daß der erwähnte Proteſt in die Archive 
dieſes Miniſteriums niedergelegt werden wird, damit er dort 
verbleibe als ein Zeugniß für Ihr Verfahren in gedachter 
Angelegenheit und als ein neuer Beweis Ihrer eifrigen und 
patriotiſchen Pflichterfüllung als Minifter für Mexiko in den 
Ber, Staaten, und zu ſolch weiteren Zwecken und Verwen⸗ 
heit und Bequemlichkeit des Publikums, Polizeipoſten, Feuer ⸗ 
ſpritzen u. |. w. So umſtändlich, als nach dem fo eben Auf ⸗ 
gezählten, für das Publilum Sorge getragen wurde, hat man 
doch noch zwei wichtige Vorkehrungen vergeſſen, man ver⸗ 
kauft keine Riechfläſchchen für Leute, welche dergleichen nicht 
für gewöhnlich mit ſich herumtragen, aber hier gerade manch⸗ 
mal ihre Zuflucht dazu nehmen würden, und man offerirt den 
Beſuchern nicht das Zacherl'ſche Wunderkraut aus Perſien, 
um ſie vor der Aufdringlichkeit der Unzertrennlichen der Hunde 
zu bewahren. 3 

Die Anordnung iſt eine ausgezeichnete. Man hat die 
verſchiedenen Hunderacen und deren Abarten in 43 Klaſſen 
eingetheilt, welche mit den ordinärſten und nützlichſten Hunde⸗ 
gattungen beginnen und mit den geſchätzteſten und unbrauch⸗ 
barſten ſchließen. i 

Die Schäferhunde bilden die erſte Klaſſe, jene Hunde, 
welche wohl am längſten im Verein mit dem Menſchen leben 
und ihm dienen. Dieſe biederen, ehrlichen, zottigen Schnau⸗ 
zen, der ſtruppige Kamm und das ohne jedes noch fo geringe 
Schwänzchen gänzlich abgeſchloſſene Hintertheil iſt allerdings 
nicht dazu geſchoffen, ſich mit Glück in Salons zu bewegen. 
Man geht an ibm vorbei, wie vor einem Biedermann, den 
man recht ſehr ſchätzt, aber deſſen grobkernige widerhaarige 
Natur leine vertrauliche Annäherung geſtattet. Die 2. Klaſſe 
iſt die der Fleiſcherhunde, nicht minder reſpektabel, als die 
erſten, aber noch etwas brutaler. Dann folgen in der 3. bis 
6. Klaſſe die Wach- und Kettenhunde aller Völker und aller 
Welttheile, Hunde aus Kamtſchatka, Grönland, Island, 
Lappland, Kuba, Thibet, 1 
berühmten Racen der won S. Abruzzen und die viel» 
genannten Lebensretter von St. Bernhard. Die 7. und 8. 
Klaſſe enthält lauter grimmige mißmuthige Bulldogs, die 
ewig die Zähne fletihen und Niemandem ins Auge ſehen 
können. Sämmtliche Klaſſen von der 9. bis einſchließlich 35. 
gehören den verſchiedenen Jagdhunden an. Der Reihenfolge 
nach enthalten ſie die Kaninchenfänger, die däniſche Rüde, 
den Bluthund, den Haſenhund, die Vorſteh- und Leithunde, 
die Jaadbaſtarde, die Dachshunde, die Spürhunde und 
Fanghunde. 


Unter denſelben find ſehr noble Exemplare, welche ihren 


St. Domingo, Mexico, dann die 


dungen, wie zukünftige Begebenheiten ſieetwaerfor⸗ 
dern ſollten.“ 

Wenn ſchon Präſident Lincoln zu Iucrez gute Beziebun⸗ 
gen hatte, ſo wird ſie noch mehr Johnſon haben, der ein An⸗ 
hänger der Monroe⸗Doctrin ift. Ein Einſchreiten gegen die 
Werbungen nach Mexico läßt ſich alſo nicht erwarten, viel⸗ 
mehr darf man annehmen, daß die amerikaniſche Regierung 
vorläufig die Entwickelung der mexicaniſchen Frage als ruhi⸗ 
ger Zuſchauer beobachten wird. 5 

Entſcheidend wird in der ganzen Frage die Haltung der 
Mexikaner ſelbſt fein. Bleibt das mexikaniſche Volk feinem 
„Erwählten“ treu, dann iſt auch für feinen Thron, vorerft 
teine Gefahr. Ob das neu octroyirte Reichsſtatut für Me. 
zito, welches ganz nach franzöſiſchem Muſter eingerichtet iſt 
und den Bewohnern der früheren: Republik noch weniger 
Freiheiten einräumt, als ſie jetzt die Bürger Frankreichs be⸗ 
figen — ob diefes Statut dauernde Sympathien erwecken 
kann, wird die nächſte Zukunft lehren. Wenden ſich aber die 
Mexikaner von ihrem neuen Kaiſer ab, rann wird der Kaiſer 
von Frankreich den von ihm geſchaffenen Thron ſicherlich nicht 
ſchötzen können. 


Politiſche Ueberſicht / BR 

In der geſtrigen Sitzung der Budget-Eommiffion 
des Abgh. erftattete der Abg. Reichenheim Bericht über 
die Nachweiſungen des Staatsſchatzes für 1863 und 1864, 
aus welchem an Zuſchüſſen für die General⸗Staatskaſſe rund 
10,547,000 % entnommen find; und knüpfte daran den bes 
reits in der Morgennummer mitgetheilten Antrag, nach wel⸗ 
chem die Miniſter für die ohne Genehmigung der Landesver⸗ 
tretung geſchebene Entnahme von Geldmitteln aus dem Staats⸗ 
ſchatze verantwortlich find. Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. 
Rath Homeyer erwiderte darauf, daß alle Einnahmen und 
Ausgaben des Staats ſchatzes unvorhergeſehene und zufällige 
ſeien. Die Genehmigung der Landesvertretung vor dem 
däniſchen Kriege einzuholen, fei unmöglich geweſen; zur nach⸗ 
träglichen Einholung derſelben fei eben die Vorlage über die 
Koſten des däniſchen Krieges erfolgt. Darüber könne nicht 
die Verwaltung des Staats ſchatzes allein, ſondern das Staats⸗ 
miniſterium Rechenſchaft geben; er, der Commiſſar, vertrete 
nur die Verwaltung des Staatsſchatzes. Die Commifſion 
beſtritt durchweg ſeine Auffaſſung und nahm einſtimmig den 
Antrag ihres Referenten an; ſo wie einen zweiten Antrag 
deſſelben Refenten, der in der Hauptſache die fortgeſetzt ver⸗ 
weigerte Vorlegung der ſpeziellen Nachweiſung der Activbe⸗ 
ſtände des Staatsſchatzes als mit der Verfaſſung unvereinbar 
erkläxt und die Extheilung der Entlaſtung für die Verwaltung 
des Schatzes von 1860 —62 vorenthält. 


Es folgte der Bericht des Abg. Tweſten über die 
Kriegskoſten- Vorlage. Geh. Leg.⸗R. Abelen erllärte, 
daß der Hr. Minifterpräfident felbft zu erſcheinen die Abſicht 
gehabt habe, aber im letzten Augenblick geſchäftlich verhindert 
worden ſei. Ref. Tweſten, der zunächſt auf die politiſche 
Seite der Vorlage eingeht, fragt den Vertreter des auswär⸗ 
tigen Amtes, wie und wann die Regierung das Proviſorium 
in den Herzogthümern abzuſchließen gedenke. Reg.⸗Comm. 
Abeken erwidert: Preußen habe durch Berufung der Stände, 
für deren Zuſammenſetzung es keine beſtimmten Vorſchläge 
gemacht, denſelben die Frage ihrer Zukunft vorlegen wollen. 
Oeſterreich habe die Einberufung nach dem Wablgeſetz von 
1848 vorgeſchlagen, fpäter Bedenken dagegen erhoben; Preu⸗ 
ßen halte daran feſt, obwohl das geſetzliche Beſtehen der 
Stände von 1854 nicht zu bezweifeln ſei. Die Verſchieden⸗ 
beit der preuß. Forderungen in der Vorlage und in der De⸗ 
peſche vom 22. Februar d. J. erkläre ſich daraus, daß in der 
—— ? —— — —— 


Diener in Livrse, rothſeidener Weſte und goldbordirtem Hut 
bei ſich haben, der ihnen jeden Wunſch aus den Augen able 
ſen muß, ihnen Waſſer und Futter präſentirt und täglich eine 
kleine Promenade mit ihnen macht, während die anderen min⸗ 
der begünſtigten Hunde ſich mit der Dienftleiftung des Blau⸗ 
kittels, den die Unternehmung hierzu beſtellt hat, begnügen 
und ſich dem Ausſtellungs⸗Reglement fügen müſſen. Klaſſe 
36 enthält die Pudel, jene liebenswürdige Race, welche leider 
immer mehr aus der Mode zu kommen ſcheint, wahre Re⸗ 
naiſſancehunde, die erſt hübſch werden, wenn man ſie ihrer 
Urſprünglichkeit beraubt und fie zuftugt, wie die Alleen in 
Berjailles und die Blätterwände in Schönbrunn. Klaſſe 40 
und 41 enthalten Baſtarde, Doppelkrenzungen und ganz race⸗ 
loſe Ind ividualitäten. In der Klaſſe 42 find ein paar Kop⸗ 
peln engliſcher Rattenfänger ausgeſtellt, und der Wärter der⸗ 
felben erzählt Wunder von Geſchicklichkeit und Bebendigkeit, 
einzelne Exemplare ſollen bis 30 Ratten in der Minute zu 
erwürgen im Stande ſein. 

Die letzte Klaſſe iſt die der Zimmer- und Luxushunde. 
Schon die äußere Ausſtattung ihres Platzes zeigt von dem 
beſonderen Werthe, den man ihnen beimißt, man läßt ſie 
nicht mehr auf offenen Eſtraden und im Stroh liegen, ſon⸗ 
dern man gieot jedem derſelben eine beſondere wohlverwahrte 
Zelle, in welcher über das Stroh ein weiches Fell oder ein 
dicker Teppich gebreitet iſt; nebſtbei hat leder der Hunde noch 
ein Seidenpolſter zu ſeiner Bequemlichkeit, Waſſer in ver⸗ 
goldeten Porzellanſchalen, und in allen Ecken liegen zahl. 
reiche Brocken von Zuckerbrod, welche den kleinen Appetit⸗ 
anwandlungen zwiſchen den Hauptmahlzeiten beſtimmt find. 
Die Hunde dieſer Klaſſe bleiben auch nicht über Nacht in 
dem Ausſtellungsgebäude, fie erſcheinen erſt gegen 11 Uhr 
Vormittags, werden vor dem Portale aus dem Wagen geho⸗ 
ben und bekommen zärtliche Abſchiedsküſſe in den Käfig mit 
und zwar oft von fo ſchönen Lippen, daß mancher zweibeinige 
ehrliche Junge fle darum beneiden möchte. Abends zur fa 
ſhionablen Dinerſtunde werden ſie wieder mit der 5 
abgeholt und die verſchiedenen Herrinnen geben ſich alle 
Mühe, dem armen Thiere die ausgeſtandene peinliche Situa⸗ 
Bon in fo indiscreter und ignobler Geſellſchaft vergeſſen zu 
machen. ü 


erſteren uur einzelne Forderungen hervorgehoben werden konnten, 
ohne daß deshalb die weiteren Forderungen der Depeſche aufge- 
geben feien. Der Erbprinz von Auguſtenburg kenne fle und habe 
ſie nicht zugeſtanden. Mit ihm zu markten und zu handeln, 
werde die Commiſſion ſelbſt nicht empfehlen. Des Ecbprin⸗ 
zen Sache werde es ſein, die Schritte zu thun, um dieſe For⸗ 
derungen zu erfüllen; bis das geſchehen, werde die Regierung 
das Proviſorium fortdauern laſſen. Auf weiteres Befragen 
erklärte der Reg.⸗Commiſſar Abeken, daß die Regierung mit 
„ben Ständen der Herzogthümer verhandeln werde, mit dem 
Erbprinzen von Auguſtenburg aber nicht verhandeln könne. 
Sein Recht, ſeine Legitimität ſei weder nachgewieſen noch 
anerkannt; mit einem Prätendenten könne die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht verhandeln. Dagegen wurde eingewendet, daß 
ſich auch mit einem Prätendenten unterhandeln laſſe. Bei 
Verlängerung des Proviſorlums ins Unbeſtimmte werde jede 
europäiſche Verwickelung uns mit dem Verluſt unſeres Be⸗ 
ſitzes bedrohen, ſchließlich lönnten wir noch eventuell mit 
Schulden aus den Herzogthümern herausgehen. Oeſterreich 
werde ſie ohne Compenſation nicht räumen. In Bezug auf 
den Rechtspunkt äußerte ſich der Regierungs⸗Commiſſar da⸗ 
hin, daß das däniſche Thronfolgegeſetz dem Könige von Dä⸗ 
nemark ein factiſches Beſitzrecht gegeben habe, das auf 
Oeſterreich und Preußen übertragbar war und auf dieſe 
Mächte übergegangen iſt. Mit einem de facto - Souverain 
könne man unterhandeln, dies ſei der Erbprinz von Augu⸗ 
ftenturg nicht, wohl aber Oeſterreich und Preußen. Der 
Reg.⸗Commiſſar erklärte ferner, daß die Berufung der Stände 
von der Erſtattung des Gutachtens der Kronſyndici nicht 
abhängig ſei. Der Ref. Tweſten erklärte ſich für die Ver⸗ 
handlung mit dem Erbprinzen, als das ſicherſte Mittel, der 
Fortdauer eines gefährlichen Proviſoriums ein Ziel zu ſetzen; 
ſeine ſchließliche Anerkennung ſei doch unvermeidlich. Ein 
ſolches Reſultat werde dadurch gefördert, daß das preußiſche 
Abgeordnetenhaus ſich über die Bedingungen der Ueberein⸗ 
kunft mit Schleswig⸗Holſtein einige, vor Allem Anſchluß an 
Preußen in militairiſcher und maritimer Hinſickt, 
fo daß Preußen über die Kräfte der Herzogthümer unbedingt 
verfügen könne. Durch Verſtändigung mit demſelben werde 
man auch den Widerſpruch Oeſterreſchs brechen. — Die 
Fortſetzung der Debatte wird auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
In den nächſten Tagen wird das Abgeordnetenhaus über 
das Berggeſetz verhandeln. Die betr. Commi;fion empfiehlt 
Annahme des Geſetzes. Der Bericht über die Wegeord⸗ 
nung iſt erſchienen. Die Commiſſien empfiehlt Ablehnung 
des vom Herrenhauſe feſtgeſtellten Entwurfs. F 


Als Motiv für die Entſchließung der preuß. Regierung, 
Berufung an die ſchlesw.⸗holſt. Srändeverſammlung einzu⸗ 
legen, theilte die „Weſ.⸗Ztg.“ aus angeblich zuverläffiger 
Quelle mit; „Nachdem man in Berlin ſich überzeugt hatte, 
daß Oeſterreich einer Annexion der Herzogthümer ſowohl als 
auch der Durchführung der preußiſchen Februarforderungen 
einen mehr als paſſiven Widerſtand entgegenſetzen werde, 
faßte man die Eventualität eines Bruches mit der verbünde⸗ 
ten Macht ſo ernſtlich ins Auge, daß man anfing, die Frage 
zu ſtudiren, welche Ausſichten auf Erfolg ein factiſches Vor⸗ 
gehen Preußens, mit anderen Worten, eine gewaltſame Er⸗ 
zwingung der an die Herzogtzümer geftellten Forderungen 
darbieten würde. Man wandte ſich deshalb an den franzs⸗ 

ſchen A . Hrn. Benevetti, welcher, auf eine An⸗ 
rage bei Hrn. Drouyn de Lyuys, a 

alten haben ſoll: „Frankreich werde ſich auf Seite des deut⸗ 
(den Bundes ſtellen, deſſen Rechte es von jeher aufricht zu 
erhalten bemüht geweſen ſei.“ Da man aber die Haltung 
Frankreichs, nicht bei einem eventuellen Conflict mit dem 
deutſchen Bunde, ſonderu mit Oeſterreich kennen zu lernen ge 
wünſcht, fo ſei eine neue Frage geſtellt und darauf die Ant- 
wort eingegangen: „Frankreich werde eintretenden Falls für 
diejenige der deutſchen Großmächte Partei ergreifen, welche 
für die Rechte des Bundes eintreten werde.“ 

Die „N. A. Z.“ berichtet nun über dieſen Art. der „W.- 
8.“ führt den Wortlaut der angeblichen zweiten franzöſiſchen 
Antwort an und fügt dann hinzu: "Diele Nachricht können 
wir als völlig erfunden erklären“. Bei der bekannten 
Natur officiöſer Berichtigungen bleibt es fraglich, ob dieſe 
Abweiſung ſich nur auf den Wortlaut der fraͤnzöſiſchen Aut⸗ 
wort, reſp. auf einzelne andere Unrichtigkeiten der Mittheilung 
bezieht, oder ob damit zugleich dementirt werden fol, daß 
der preußiſchen Regierung eine ſolche Haltung der franzäfl- 
ſchen Politik überhaupt nicht bekannt geworden, alſo auch 
keinerlei Einfluß auf die Entſchließung der Berliner Cabinets 
gehabt habe. 

Uebrigens wird auch der „Leipz. Z.“ aus Wien geſchrie⸗ 
ben, daß „Frankreich ſich in der Herzzogthümerfrage auf den 
öſterreichſchen Standpunkt“ geſtellt und Herr Benedetti An⸗ 
weiſungen in dieſem Sinne erhalten habe. 4 


Unter dieſen enfants gätes find die berühmteſten die drei 
Möpfe, welche, vielleicht die letzten ihres Geſchlechtes, aus 
England herübergeſchickt wurden, um die hieſigen Hundelteb⸗ 
haber zur Verzweiflung zu bringen. Es ſind dies echte, un⸗ 
zweifelhafte Möpſe, ſemmelfarben, mit pechſchwarzer Schnauze, 
Stülpnafe und dem Ausdrucke des ewigen Erſtaunens in dem 
runden Geſichte, das kurze Ringelſchwänzchen vorſchrifts⸗ 
mäßig an die Seite gedreht und die kurzen dünnen Füße 
in einer Stellung, welche die Italiener mit gambe ichese 
bezeichnen. 5 i 
Das ſchönſte Exemplar der Luxus hunde iſt aber die kleine 
„Pepita“ der Madame Nerdt, ein zartes, kaum fauſtgroßes 
Weſen, welches von weitem wie ein kleines Röllchen Schwa⸗ 
nenflaum ausſieht, ſchneeweiß, die Haare von der Naſe bis 
zum winzigen Schwänzchen gefcheitelt, fo daß es genau fo 
ausficht, wie man ehemals in den Pfennſgmagazinen die 
thibetaniſchen Schafe zeichnete. Dieſes Hündchen bellt nicht, 
es ächzt nur fo melancholiſch wie ein Papagei vor dem Eins 
schlafen, und ſieht mit feinen ſchwärmerſſchen ſchwarzen Augen 
fo müde, fo träumeriſch in die Welt. Die kleine „Bepita“ 
bat die große goldene Medaille bekommen. Was iſt das für 
ſo viel Anmuth, fo viel Schönheit, die mindeſtens des Schick⸗ 
fals des berühmten Hundes Barkouf Werth wäre, der irgend 
wo iu Indien auf den Thron und in aris in die große 
Oper gelangte? — „Pepita“ kokettirt zuweilen mit „Kiki“, 
— o glücklicher „Kiki“! Pr 
So hätten wir denn in den weiteſten Umriſſen das ge, 
‚ Nannt, was von den ausgeſtellten Hunden nennengwerth ſſt. 
Trotz der anſehnlichen Menge der ausgeſtellten iſt doch die 
Zabl der Hunde fortan noch lange nicht vollſtändig; vor 
Allem fehlt ne Gattung ganz, welche zu kriechen und zu 
wedeln verſtebt, ohne dazu von der Natur eigens mit einem 
Schwänzchen bedacht worden zu ſein, welche knurrt, heult und 
bellt auf Geheiß, welche wohl auch zu beißen verſucht, wenn 
eh obne Gefahr geſchehen kaun, und mit ungemeiner Befrie⸗ 
digung und großem Selbſtbewußtſein feinem Herrn den Stock 
oder die Peitſche nachträgt. 


fofort Die Antwort er- 


Steuererleichterungen find für Bauern bewilligt. 


Miliutin iſt in Werſchau angekommen. Mam ſchteibt 
uns aus Warſchau, 21. Mai, darüber Folgendes: „Allge⸗ 
mein überraſcht hat hir die vorgeſtern erfolgte Ankunft 
Miliutins, auf die man ſelbſt in den höchſten Regierungs⸗ 
kreiſen nicht vorbereitet wir. Da General Berg dieſer Tage 
(wie es heißt ſchon morgei) nach Petersburg geht, fo hatte 
er vor einigen Tagen dun Senator Funduklafj zu feinem 
Stellvertreter beſtimmt, wlche Stellvertretung nunmehr nicht 
zur Geltung kommen dürfe, da Miliutin wohl die Leitung 
der Regierung übernehme wird, ob interimiſtiſch oder für 
imme, iſt noch unbekannt. Es geht das Gerücht, daß Berg 
wie Murawieff nach Peterzburg berufen worden ſei, um nicht 
mehr hierher zurückzukehren; jedoch mag dieſes Gerücht ſich 
mehr auf Conſuncturen alf auf Thatſachen gründen. Man 
erzählt ſich auch von Diffcenzen zwiſchen Berg und Trepow. 
Wenn davon etwas wahr ſt, ſo dürfte als ſicher angenom⸗ 
men werden, daß die Sutthalterſchaft Bergs hier zu Ende 
iſt und daß deshalb der kluge General Trepow ſich der Miliutini⸗ 
ſchen Partei angeſchloſſen ha. Für ſein Amt, das eines Oberpo⸗ 
lizeigenerals im Königreich Jolen nämlich, hat Trepow in Peters 
burg eine dreijährige Daun ausgewirkt, und ſollen die Aus 
ordnungen bereits feſigeſetz fein, wie dieſes Amt auch ohne 
Kriegszuſtand gehandhabt nerven folle. — Gleichzeitig mit 
Miliutin ſind mehre ruſſiſhe Beamte hier angekommen und 
iſt die Einſetzung von Rufen in alle Aemter eine der Haupt⸗ 


beſtrebungen Miliutins. Daß auch in das Inſtizfach Ruſſen 


hineinkommen, iſt ſchon damm bedauerlich, weil die ruſſiſche 
Magiſtratur unter der folniſchen ſteht.“ — Nach einer 
Warſchauer Correſpondenz der „Kreuzztg.“ kehrt General 
Berg in vier Tagen nach Varſchau wieder zurück. 


Berlin, 22. Mai Hute Vormittags nahm der König 
den Vortrag des Civileabinets und darauf zu feinem 251äh⸗ 
rigen Maurerſubiläum die Glückwünſche der Großmeiſter, der 
Deputationen ꝛc. entgegen. Zur Feier des Jubiläums bes 
gab ſich der König um 2 Uhr mit dem Kronprinzen nach der 
großen Landesloge. 2 

Berlin, 22. Mal. Vorgeſtern ifi der zwiſchen Preu- 
ßen und Mecklenburg berathene Vertrag wegen Verbindung. 
der beiderſeitigen Eiſenbahnſyſteme unterzeichnet worden. Die 
Eiſenbahn von Paſewalk zur mecklenburgiſchen Grenze wird 
von Preußen, und zwar durch die Berlin⸗Stettiner Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, gebaut und die mecklendurgiſche Regierung baut 
von Neu- Brandenburg zur preußiſchen Grenze. Bis zum Jahre 
1867 milſſen die Bauten vollendet fein. Gleichzeitig iſt ver, 
abredet worden, daß der mecklenburgiſche Trayſitzoll auf der 
Berlin-Hamburger Eiſenbahn allmälig ermäßigt wird, ſo daß 
er bis zum N 
Vertrag mit Belgien ift in den Verhandlungen fo weit vor» 
geſchritten, daß er in den nächſten Tagen unterzeichnet werden 
wird. — Bekanntlich hat der Kaifer L. Napoleen ſich für die⸗ 
lenigen Nordſchleswiger verwendet, welche an ihn eine Adreſſe 
wegen Lostrennung ihres Gebietes gerichtet hatten und deß⸗ 
halb unter Anklage geſtellt worden waren. Man hat dem 
Rechte ſeinen Lauf gelaſſen, aber die preußiſche Regierung 
hat die Abſicht, die Verurthellten zu begnadigen und hat ſich 
deßhalb nach Wien gewendet, um ihnen auch von dort Be 
gnadigung zu erwirken. 

- Am 19. Mai wurde die Neichtigkeitsbeſchwerde des 
Abgeordneten Frentzel gegen das Urtheil des Appellationsge— 


richts zu Inſterburg, das ihn wegen Ehrfurchtsverletzung ge⸗ 
König zu 2 Monate Gefängniß de zurück⸗ 


‚gen; den 
gewieſen. 8 
Eine kleine Broſchüre, welche den Wortlaut der Reden 
des Kriegsminiſters v Roon und der Abgg. Gneiſt, Wagener, 
v. Forckenheck und Waldeck (nach dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richt) enthielt, iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Der Berliner Buchdrucker -Gehilfen-Verein hat am 
16. d. folgende Refolution gefaßt: „er erklärt die Einführung der Sonn⸗ 
tagsarbeit für eine die materielle und geiſtige Wohlfahrt ſchädigende, 
vom ſtitlichen Standpunkte durchaus zu verwerfeude Elurichtung 
und fordert unter Berufung auf frühere in dieſem Sinne ſtattge⸗ 
habte Beſtrebungen alle Arbelter-Vereine, ſo wie alle wohlwollenden 
Arbeitgeber auf, ähnliche Kundgebungen zu veröſſentlichen und der 
Unſitte der Sonntagsarbeit in den Werkſtätten nach Kräften entge ⸗ 
genzuwirken.“ f 

— Die Polizeibehörde zeigt das Verbot des VII. Ban⸗ 
des von „Varnhagens Denkwürdigkeiten“ an. 

Hirſchber g, 21. Mai. [Nichtbeſtätigung] Die Wahl 
des K. Rechtsanwalts Herru Aſchenborn als Rathsherrn bei 
hieſiger Communalverwaltung iſt von der K. Regierung zu 
Liegnitz nicht beſtätigt worden. Gründe ſollen dem Magiſtrat 
nicht angeführt worden fein, Beesl 3.) 

Kiel. (H. C) Dem Vernehmen nach haben die Blanke⸗ 
neſer Schiffsrheder, welche, da die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Interimsflagge noch immer nicht geſetlich angeordnet iſt, ges 

enwärtig noch alle unter dem Danebrog fahren, beſchloſſen, 
n denſenigen Fällen, wo dies wie 3. B. bei neuerbauten 
Schiffen, nicht mehr thanlich iſt, unter öſterreichiſcher 
Flagge zu fahren. Wie wir hören, iſt mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes bereits der Anfang gemacht worden, indem 
dieſer Tage die Blankeneſer Schiffe „Orient“, Capt. Schröder 
und „Alliance“, Capt. Büttner, die öſterreichiſche Flagge ge⸗ 
nommen haben. 

Kiel, 21. Mai. (N. Pr. Z.) S. M. Kanonenboot 
„Chamäleon“, welches geſtern Morgen 2 Uhr feine Station 
bei Holtenau verlaſſen, um in der Nähe der Inſel Febmarn, 
wo S. M. Corvette „Victoria“ auf der Rückreiſe von Eng⸗ 
land auf Grund geſtoßen, zu peilen, gerieth außerhalb der 
Seefeſte Friedrichsort auf Grund. Nach ſechsſtündiger an- 
geftrengter Arbeit wurde S. M. Kanonenboot wieder flott, 
dampfte nach Fehmarn und kehrte bereits heute Morgen wie- 
der auf hier zurück. S. M. Kanonenboot „Komet“ iſt geſtern 
Vormittag nach Stralfund gedampft. 

Frankreich. Die Commiſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers hat mit acht Stimmen gegen eine die Veräußerung der 
Staatswaldungen verworfen. 

— 20. Mai. Der Gesetzentwurf wegen Verkaufs der 
Staatswaldungen wurde von der Reglerung zurückgezogen. 
Mehrere franzöſiſche Städte und Handelskammern richten an 
den Senat Petitionen um Aufhebung der Octroſg. 

Rußland und Polen. A* Warſchau, 21. Mai. 
Welchen Mangel wir jegt hier au Arbeitern haben, davon 
nur ein authentiſches Beiſpiel: vor dem Ausbruch bes Auf. 
ſtandes hatte Wärſchau 1600 Schneidergefellen, von denen 
letzt nur noch 400, alſo der vierte Theil, hier find, — 
Ein kaiſerlicher Ulas ertheilt Aecker an die in Staats Do- 
mainen wohnenden Bauern, welche kein Land haben. Auch 
Da⸗ 
gegen werden die Gutsbeſitzer nach wie vor ſtark belaſtet und 
die gexrechteſten Reclamatlonen derſelben finden keine Berück⸗ 

Higung. Trotzdem find die Bauern nichts weniger als zu⸗ 
rieden, denn die Willkür der militairiſchen Commiſſare, die 
mit der Ausführung der Ukaſe in Betreff der Bauern beaufr 
tragt find, iſt oft fo groß, und namentlich wird durch dieſe 
Herren das Wahlrecht der Bauern fo beeinträchtigt, daß die 
letzteren nach wie vor mißtrauiſch ſind. 


— 


Jahre 1876 ganz beſeitigt iſt. — Der Handels⸗ 


rung eines Thalers zu Händen 


Amerika. In Beneff des Anſchlages, den ein Dr Black⸗ 
burn gegen die Berbllerung des Nordens geſchmiedet haben fol, 
findet ſich in New + Yorker Blättern noch folgende Angabe: 
„Zeitungen von den Bermuda⸗Juſeln enthalten lange Berichte 
über die gerichtliche Unterſuchang, welche jegt in St Georges 
gegen Dr. Blackburn geführt wird, der des Verſuches ange⸗ 
klagt iſt, nach New. York, Philodelphia und anderen Städlen 
des Nordens das gelbe Fieber zu verbreiten. Blackburn be⸗ 
ſuchte Bermuda unter dem Verwende einer philantbropiſchen 
Miſſton, die auf das gelbe Fieber Bezug habe. Es iſt be⸗ 
wieſen, daß er Bettzeug und Kleidungsſtüäcke, die von Fieber ⸗ 
kranlen benutzt worden, geſammelt, neue Kleidungeſtücke an⸗ 
gekauft und mit dem Krankheitsſtoſſe infieirt, in Koffer ver⸗ 
packt und letztere Leuten mit der Anweiſung übergeben bat, 
fie im Frühlahre nach New Vork zu ſenden. Einer der Zeu⸗ 
gen ſagte aus, Blackburn habe ſich als conföderirten Agenten 
dargeſtellt, deſſen Miſſion die Vernichtung der Vollsmaſſe des 
Nordens ſei. Es wurde fernerhin dargethan, daß mebrere zu 
den Agenten der conföderirten Staaten in Beziehung ſtehende 
Perſonen Kenntniß von den Thatſachen gehabt haben. Der 
Koffer ſollen zehn geweſen fein; drei find aufgefunden und 
auf Befehl der Sanitäts⸗Polizei in die Erde vergraben wor⸗ 
den. Blackburn iſt wohlbefannt als ein fanatiſcher Rebell.“ 

Telegrapdiſche Depeiche Der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 5½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Mal. (Lcbgeordnetenhaus.) In na⸗ 


mentlicher Woſti 
mit De hai Im ug wurde der Handelsvertrag 


pen 120 gegen 99 Stimmen ange 
Danzig, den 23. Mau... ; 

„Sr. Mal. Schrauben⸗Corvette „Gazelle“, Comman⸗ 
dant Capt. z. S. v. Bothwell, legte heute Verm. 10 Uhr 
behufs weiterer Abrüſtung an die Werft Der Commandeue 
der Werft⸗Diviſton, Prem⸗Lieut. Brandt, iſt zum Haupt⸗ 
mann befördert. Die Fregatte „Thetis“, welche bereits zum 
Wachtſchiff für den Kriegshafen im Jahdebuſen deſizuirt iſt, 
wird jetzt zur Aufnahme der Beſatzungsmannſchaften des Ka⸗ 
ſernenſchiffes „Barbaroſſa“ eingerichtet, damit letzteres leer 
ins Dock gehen kann. 

»l[Handwerker⸗Verein.] Nachdem in der geſtrigen 
Verſammlung ber Vorſitzende Hr. Dr. Brandt den „Aufruf 
zur Uuterſtützung des ehemaligen General⸗Conſuls J. Sturz“ 
mitgetheilt und daran einige warme Worte der Empfehlung 
geknüpft hatte, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) am 
18. k. M. im Erabliffement des Herrn Schultz auf dem alten 
Weinberg ein Feſt zu veranßalten; 2) die bisherigen Feſt⸗ 
ordner wieder zu wählen und ihnen die Wabl des erferder⸗ 
lichen Beiſtandes zu überlaſſen; 3) die Lifte zur Beitritts⸗ 
Erklärung bis zum 15. k. M. im Vereinslokale ausliegen zu 
laſſen; 4) den Beitrag von 5 % für jedes Mitglied auch für 
dieſes Jahr feſtzuhalten; 5) jedem Mitgliede die Befugulß 
zu ertheilen, zwei zur Familie gehörige Damen mitzubringen; 
6) für jede Dame mehr aber 2½ Pr Entree feſtzuſegen; 
7) den Kaſſenpreis von 5 Dr auf 7% e zu erhöhen; 8) von 
Aufang Juni an einen neuen Geſangslehter zu engagiren. 
Endlich wurde beſtimmt, daß im Juni nur alle 14 Tage Vor⸗ 
träge ſtattfinden ſollen, und durch öffentliche Bekanntmachung 
Mittheilung von etwaigen Vorträgen im Juli und Auguft 
gemacht werden ſelle. Die geſelligen Zuſammenkünfte und 
Benutzung der Bibliothek ſollten aber regelmäßig wie bisher 
Landen; — In der vorletzten Verſammlung des Hand⸗ 

e Hr. 1 i 
deer Nee een b eelefſas von Reb. 
ler ſtenographiſche Verein) feierte am 20. d. M. 
im Selonke'ſten Locale fein Stiftungsfet und den Geburtstag 
St olze ls. Ihre Theilnahme hatten auswärtige Steuographen und 
Vereine durch 5 Depefiven und 10 Schreiben bekundet. Das Feſt 
wurde durch den Vortrag des Jahresberichts eröffnet, an den ſich 
ein Hoch auf Stolze ſchloß. Im Laufe des Tages giug an Siolze 
folgendes Telegramm ab: „Dem bochverehrten Meiſter wünſcht zum 


beutigen Feſitage in gezählten Worten ungezähltes Glück der ſteno · 


graphiſche Verein.“ Bei dem Feſimahle, welches durch Vortrag von 
ernſten und launigen Quartettgeſängen von Vereinsmitgliedern an⸗ 
genehm gewürzt wurde, ließ man die Gönner der Stenographie, 
die Gäſte, die Bundesvereine und die abweſenden Freunde hochleben. 
Nach beendetem Mahle unterhielten Aufführungen von komiſchen 
Scenen, Tänzen u. ſ. w. die Feſtgenoſſen, und in fröhlicher Stim⸗ 
mung weilte man, bis die Morgendaͤmmerung zum Aufbruch mahnte. 
Als Gäſte nahmen an der Feier, um deren Arrangement ſich Herr 
Spriegel ſebr verdient gemacht hat, auswärtige Bereinsgäfte, 
hieſige außerhalb des Vereins ſtehende Kenner der Stenographie 

Freunde von 5 Theil. — Dem Javresberichte ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Als Einleitung wurden mit Rückſicht auf die 
nichtſtenographiſchen Gäſte die Zwecke des Vereins in Erwäbnung 
gebracht, welche dahin gehen: 1) die deutſche Stenographie nach dem 


Syſtem von Stolze uneigen ützig und allein um ihrer ſelbſt willen 


zu verbreiten und namentlich zum Gemelngut aller Gebildeten zu 
machen; 2) die Vereinsmitglieder zu gemeinſchaftlichen Uebungen 
regelmäßig zu verſammeln. Der Verein zählte am 20 Mai v. J. 
75 ordentliche und correſpondirende Mitglieder, gegenwart gehb⸗ 
ren ihm 96 Mitglieder an. Diejenigen Mitglieder, welche Bass 
im letzten Vereinsjahre verlaſſen haben, find auch auswärts für die 
Verbreitung der Stenograpbie thätig geweſen. Der Verein bat 7 
Generalverſammlungen abgehalten. Zu dem auf Veranlaſſung des 
hieſigen Vereins gegründeten Baltiſchen Stenographenbunde hihi 
ven zur Zeit folgende Vereine reſp. Kränzchen; Cöslin, Colberg, 
Danzig (Verein und Kränzchen), Ciking, Könſgsberg, Lauenburg, 
Neuſtettin, Stolpe, Tiegenhof und Thorn. Nach den im Herbfle 
vor. Jahres veranlaßten ſtatiſtiſchen Aufnahmen befanden ſich da⸗ 
mals im Gebiet dieſer Vereine 531 Kenner der Stolzeiſchen Steuo⸗ 
graphie. Die Correſpondenz des hieſigen Vereins umfaßte 202 ein. 
gekommene und 260 ausgegangene Briefe, Zur Verbreitung der 
Slenegraphie hat der Verein zwei Unterrichtscürſe veranſtaltet und 
iſt außerdem an der Handels⸗Aegdemie und privatim ſtenogr. Uns 
terricht ertheilt worden. Bei den durch Vereinsmitglieder bewirken 
ſteuographiſchen Aufnahmen hat ſich durch größere Arbeiten Herr 
Lehrer Engler in Caldowe ausgezeichnet. Die Vereinsbibltothek 
hat ſich um 68 Nummern vermehrt, die jepige Zahl der Bücher u. 
j. w. beträgt 370. Dem warmen Intereſſe, welches unsere Com⸗ 
munalbebörden immer für die Stenographie gehegt und im vorigen 
Jahre wieder durch weitere Bewilligung der Subvenllon au den 
Tag gelegt haben, verdankt der Verein die Möglſchkeit, für feine oben 
erwähnten Zwecke erfolgreicher als ihm dies ſonſt möglich wäre 
zu wirken. Der Schluß des Berichts wies darauf hin, daß die fer 
tige, wenn auch langſame Erweiterung des ſtenographiſchen 25 
den Verein in feinem Streben ermuthigen müſſe. Mehre ſich die 
Zahl der Kenner der Srenograppie, fo rücke dadurch auch der Zeit, 
ie 8 rate: dee wu di ge der Stenographie ein 
rößere eſe i 
4 die höheren Lehranſtalten Ausüben — ar erg 
Acht junge a begehrten in verfloſſener Nacht gegen 2 Uhr 
fo flürmiſch Bae nein Schauklocal des Fiſchmarltes, daß die 
Füllung der Hansthler herausfiel und die durch den Lärm berbeige⸗ 
zogene Schub mannſchaft zur Verhaftung ſchritt. Fuaf retteten ſich 
durch e CHE vor dieſem Mißgeſchick und dre verſuchten ver⸗ 
ge bens, In kmangelung en) durch Deponi⸗ 
a er ugle ickli 
a elena e zus entziehen. 7 — 2 er = 
ſdargeſtern Abend eine von bier ansgewiejene liederliche 
e e e Haft magere werden N ſie — — 
2 T mehreren bekannten Obſervat ren⸗ 
den Pol geibeamen Mit aten In ee Den Fed en 
Ein wegen Trunkſucht aus der Beſchäftigung im Padhofe 
vorgeſtern entlaſſener Arbeiter verſuchte geſtern auch die übrigen 


Arbeiter zur Eluſtellung det Hebelt zu bewe en und wurde, da er 


den wiederholten Aufforderungen zum Verlaſſen des Packhoſes nicht 
Folge leiſtele, wegen Verletzung des Hausrechts verhaftet. 

Zwei Frauen aus der Gegend von Stuhm, welche auf einer 
Wallfahrt nach Neuſladt begriffen find, liegen ſeit zwel Tagen in 
Stadigebiet total betrunken. N 2 5 
„ In Nr. 3016 unſerer Zeitung theitten wir mit, daß es den 
ae einſamen Bemütungen der Herren Aerzte, Kreiephyſiklns Dr. 
Jof und Dr. Joſeph in Toni gelungen ſei, die Erkran⸗ 
kung mehrerer Perſonen, als durch den Genuß trichinenhaltiger 
Wurſt bervorgebracht, zu conſtatiren „ Herr Kreisphyſikus Dr. 
Wolff in Con itz“ berichtigt dieſe Mittheilung in einem uns heut 
zugegangenen Schreiben wie folgt: „Wegen des zwiſchen dieſer No⸗ 
iz und den von mir den Königlichen Behörden fo wie einem ge⸗ 
lebrten Forſcher gemachten bezüglichen Mittheilungen obwaltenden 
Widerſpeuche finße ic) mich veranlaßt, zu erklären: „Daß ich ſelbſt⸗ 
ftäudig und ohne fremde Beibilſe aus den Krantheitserſcheinungen, 
ſo u aus dem mikroſtopiſch feſtgeſtellten Trichinengehalt der 
Wurſt, von welcher genoſſen worden iſt, die hieſige Trichinen⸗Epi⸗ 
demie conſtatirt habe.“ 5 . 

Pr. Stargardt, 22, Mai. 
geſtern ſeinen Auszug nach dem aln Schügenhaufe belegenen Som⸗ 
merturnplatz von ſeinem Verſammlungslocale aus. Niegenturnen, 
Freſturnen und Fechtübungen gaben von dem Fleiße der Turner in 
der Winterzeit einen vorzilglichen Beweis. Die einzelnen Uebungen 
wurden geläufig gemacht und von dem ſehr zahlreich verſammellen 
Publikum mit ungetheiltem Beifall aufgenommen, namentlich zeigten 
die Fechtübungen eine große Gewandtheit der Turner. Abends zog 
der Verein 1 klingendem Spiel zum Verſammlungelocal nach der 
Sladt zuriid und vereinigte ſich noch einige Zeit zu einem fröhlichen 
Commers. — Der Kreisgerichtskaſſen Rendant Herr Rechnungsrath 
Bort if als Departements⸗Kaſſen⸗Reviſor vom J. k. M. ab nach 
Hamm in Weſtphalen verſetzt. e 

Elbing, 20, Mai. In der letzten Sitzung der Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde Herr A. Tieſſen zum 
Vorſteher, Herr George Grunan zum 1. Beiſitzer, Herr 
duard Zimmermann zum 2. Beiſitzer erwählt. 
Dem Kreisppyſikus Dr. Wieſener in Heydekrug iſt 
der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

r Gumbinnen, 20. Mai. Die Ausſichten der Land⸗ 
wirthe haben ſich in Folge des vor einigen Tagen gefallenen 
reichlichen Regens in Etwas gebeſſert und die Vegetation iſt 
in jeder Beziehung im Verhältniß der Jahreszeit ſehr weit 
vorgeſchritten. Mit dem Regen war ein ziemlich heftiges 
Gewitter verbunden Hoffemlich wird die Näſſe auch auf die 
Verminderung des Ungeziefers, das ſich in 
lichen Trockenheit und Wärme ſehr vermehrt batte, einen 
günſtigen Einfluß ausüben. Sollte, wie viele Anzeichen 


ate laſſen, die anfängliche Dürre wieder eintreten und 


ortdauern, jo Lürften die landwirthſchoftlichen Zuſtände bei 


uns äußerſt bedenklich werden Die Vermehrung der Zer⸗ 


theilungen der Bauergüter, der Subhaſtationen, der Wechſel⸗ 
bela Stille in allen Gewerbezweigen find die setzt ſchon 
* ch ſprechenden Zeichen von der Krankbeit des Zuſtandes. 
efiern für we Datel naſeres Ortes, das Hotel du Nord, iſt 
9 den Preis von 36,000 % verkauft. Man hört, 
- der Käufet deabſichtigt, 
Tagen iſt 3 ein Todesfall durch die Genickſtarre vor⸗ 
gekommen. zudem iſt jedoch von Wiederholung der Krank- 
— e e e in de n 1 beg 
äume des Reg udes und der Renovation des 
äußern Abputzes wird wieder fleißig gearbeitet. 
Bromberg, 23. Maj. Am vergangenen Sonnabend 


Bericht über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
na (in Betreff 255 Tandwitibfih are SPAN zu Wal⸗ 


an 3 #27 5 
ı Natel; 20. (Oſtd. Zig) Die vor einigen Wo⸗ 


chen von der A erfolgte Wieder⸗ 


0 Weiſe zum Stadtrath, nachdem deſ⸗ 
E ee 
äligt word u, iſt nach einer heute eingetroffenen amtlichen 
Anzeige wiederum abgelehnt worden Gleichzeitig iſt dem 
Diagılrat die Mittheilung zugegangen, daß dieſes Amt von 
& — K. Regierung commiſſariſch verwaltet wer⸗ 


7 Briejfaften der Debaction. 
. Ibre Anfrage wird ſich demnächſt durch die Veröſſent⸗ 
lichung des Wolfſheim'ſchen Prozeſſes erledigen. Daß es bieher 
nicht geſchehen, lag einfach daran, daß unſer Referent den Sitzungen 
des Schwurgerichts beiloohnte. Sobald wir einen genaueren Ber 
richt erhalten, ſpäteſtens nachdem die Sache in 2. Inſtanz öffentlich 
verhandelt iſt, werden wir den Bericht mittheilen. ’ 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 

Roggen höher, ö ftr. 30% Pfandbr. 85 | 844 
— „ui .. 1895 38 Weſtpr. 3 do. u. 11844 
Dat n 30% 301 „ do. 4 , do. 83“ — 

t Mani . . . 395 394 Preuß. Nentenbriefe 974 973 

8551 tai. 3 13/4 Seſtr. National⸗Anl. 704 7 

d Pr. do. . .. 14 14⅛ Ruſſ. Banknoten. 80% | & 
„ Aflae 106 | 106 Danzig. Pr.-B.Ale — fs 

Haase do. 7702 102 Seſtr. Eredit⸗Actien. 85 84 

uldſch.. 904 90 Wechſelc. London 6.23 — 
i Mas 3. 22. Mai. Getreidemarkt. Welzen loch 
ruhig. Mal- Juni 5400 Pfd. netto 97% Bancothaler Br., 


96% Gd., 7. Sept.⸗Oet. 105 Br., 104 Gd. 


2 & höher, Danzig gr Roggen loco 


Sept. 65 Br., 64 Gd, Mai» Juni 


Der hieſige Turnverein hielt 


Al Mittelwaare gehandelt. 
Folge der anfäng⸗ 


Tab: Große Aufregung. 


73 Br., 72% Ge. Oel Mai EN 287% October 2856 
— 28½. Kaffee beſchränktes Geſchäft. Zink unverändert. 
Amſterdam, 22 Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) Weizen ftille. Roggen Petersburger loco 5 , andere N 


Sorten 2 3 72 höber, Termine gefragt, 2 % thenrer. — 
Raps Oct. 77%. Rüböl Herbſt 42%. 2 

London, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußberict.) 
Engliſcher Weizen feſt gebalten zu Preiſen des vergangenen 
Freitag; fremder befhräuft. Gerſte langſam, Hafer ½s nie · 
driger, Bohnen Is theurer. Erbſen ſehr feſt. Schönes Wetter! 

London, 22. Mai. Conſols 89. 1 Spanier 39 % 
Sardivier 79. Merilaner 249% 5% Ruſſen 90%. Neue Ruf- 
ſen 89½. Silber —. Türkiſche Conſols 47%. 6% Ver. 
St. Jar 1882 65 . 

Liverpool, 22. Mai. Baumwolle: 20,000 Ballen Um- 


Amerikaniſche 15%, fair Dbollerab 11%, middling, fair 
Dhollerah 10, middling „Dbellerap 8%, Bengal 6% — 6%, 


Oomra 11½, Pernam 15%, \ 

Paxrie, 22. Mai. 5% Rente 67, 35. Itelienifhe 5 
Rente 65, 85 3% Spanier 41%, 1% Spanier 39% Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 436, 25. Credit-mobs 
Actien 770, 00. Lomb. Eiſenbabn⸗Actien 517, 50. — Börſe 


ruhig. Realiſtrungen wirkten günſtig. 


Danzig, den 23 Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3— 
— 125/26 —128/29 — 130 32 von 56/60 — 62/65 — 


67/0 - 72/75 ; alter ſchwerer 130% — 133% von 
7714/80 - 83/84 Pr und darüber nach Qualität und Farbe. 


Alles % 85,4. 
Roggen 120/124 126/128 ven 41/42 ½ 43 ½%/4 ½% Apr 


Year. 8190 
Erbſen 55—57% Dr nach Qualität. 
Gerſte, kleine 106 — 110/124, von 3335/36 Dr 
do. große 110 118/1197. von 3436/7 Sr 
Hafer 28—30/32 . 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. 
Zu dem geſtern ermäßigten 
beſſere Kaufluſt für Weizen 


Wetter: ſchön. Wind: NO. — 
Preisverhältniß zeigte ſich heute 
und ſind 430 Laſt in bunter und 
Feine Qualität fehlt gänzlich am 
Markte. Bezahlt 124/52. bunt 385, 390, 125/.% desgl. 


. 402% ,.128/9.% bunt 2 407%, 128 bis 130% gutbunt 
: 72 410,.412% 129. hellfarbig 412%, 12784. recht bell 


N 0 Gaſtwirthſchaft und das zuge⸗ 
ge Lund vereinzelt wieder zu veräußern. — Vor einigen“ 


285 S, mittel 50%0 Se, ordinäre 35/40 Br e 70d. B 


14% ½ bez. u. Gd., 14% A 


4% 420, alt 128% bunt , 435, 130“/1% glafig 2. 480. 
Alles Fer 85 4. — Roggen feſt und beſſer bezablt. Umſatz 
350 Laſt. 81% . 245 Connoiſſement, 122% 2 247, 250 
123/4% . 252 ½, 124% f 255, 125% f 257%, 126 
Jg. 261. Alles ½% 81 ½ % Auf Lieferung Mai⸗Juni ſind 
75 Laſt 123% . 255, 126/7 % Z 257%, Jar Juni - Juli 
25 Leſt 123% f 255 % 81¾ 4 gekauft. — Weiſe Erbe 
ſen 72 330, 
gehandelt. | 

Königsberg, 22. Mai. (K. H. Z.) Welzen in fefler 
Haltung, hochbunter 7. 85%. 62/82 . Br., 121/125. 62 
— 67 K bez., bunter 52/73 . Br., 12184. 54 H bez., 
rolber 52/74 Gr Br., 12174. 54 Gr bey, Roggen feſt'r, loco 
7er 80 fe, 39/43 Gr Br. 11/117 39/39% ., voln. 115 
— 11678. 42 Gr p 80, bez.; Termine höher, 80 &. Pr 
Mai- Juni 43% Gr Br., 42 ½ . Gd., e Juni + Juli 
44% Sr Br., 43% Gr Gd, d Sept. Oct. 46% Ser 
Br., 45% Gr Gd. Gerſte ſtille, 7 70 fl. große 33/38 


, kleine 32/38 Kin Be. e 8 0 
Apr. bez. Erbſen weiße 55/6 * 
078. Br. W 


27/32 V Br., 78. 32 
Bohnen 56/68 . Der 9 r flau, feine 70 
j Tr, 


Kleeſaat rotbe 16/80 %, weiße 9/22 Ar er E. Br. Leinöl 


obne Faß 12½ , Rüböl 13% % er AR. Br. Leinkuchen 


60%5 n ur k. Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tralles 
in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart.; den 22. Mai loco 
Verkäufer 15% , Käufer 14 A 0. F.; d. Mai Ver⸗ 
käufer 15% , Käufer 14% A 0. F.; ur Frühl. Berkäu⸗ 
fer 16½ , Käufer 15% R incl. F.; % Aug. Verkäufer 
16% % incl: Faß; % Juni bis incl, Sept Verkäufer 15% 
A ohne Faß in monatlichen Raten; ar Juni bis incl. Sept. 
Verkäufer 16% , incl. Faß in monatlichen Raten 9er 8000 
pCt. Tralles. 5 

Stettin, 22. Mai. (Oftf. Ztg.) Weizen wenig verän« 
dert, loco er 85 K* gelber neuer 54 — 62 , 83/85 . gel- 


ber r Früh, und Mai⸗Juni 59% bez., Juni⸗ Juli 59 ½ 
bez., Gd. u. Br., Juli» Aug. 60 ½ % bez. u. Gd, 60% 


l Br, Sept.⸗Oct. 61% — 62 % bez. — Roggen feſt und 


etwas höher, Mr 2000 v. loco 38 ½ — 39 bez., Frühl. 
und Maji⸗Juni 38 6 — 39 % bez., Juni⸗Juli 38 ½, 39 . 
bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 39%, 40 R bez., Br. u. Gd, Sept.⸗ 
Oct. 41½—42 % bez. — Gerſte loco ½ 70 % Mätl. u. 
Oderbr. 32 % bez. — Hafer 47/50 C. Früyl, 27 bez, 
Mal Juni 27% % bez. — Erbſeu, Futter⸗ loco 47 — 49% 
bez., Koch⸗ 50 54 ½. — Winterrübſen 4 Sept.⸗Oct. 103 
% bez. u. Gd. — Rüböl feſt und höher, loco 13% Br., 
Mai 13½, ½ J bez, Mai- Juni 13 ½% % Br., Sept. 
Det. 13% — 14 % bez., Br u. Gd. — Spiritus feſt, loco 


ohne Faß 14% %, Frühl. und Mai ⸗ Juni 14½, /, ½ 


, bez., Juni ⸗ Juli 14% bez., ½ Aa Br., Juli ⸗ Aug. 

1 Br., Auz.⸗Sept. 14% R 
bez. u. Gd., Sept -Det. 14% bez. u. Gd. ngemel- 
det: 100 W. Weizen, 250.W_ Roggen, 100 W. Hafer, 200 


grüne 72. 315, 330 % 90. — Spititus nicht 


29 &. bez. — Amerik. Schweineſchmalz 6 ½ . bez. — Lein⸗ 
ſamen, Libauer 10% & bez. — Reis, Arracan f. mittel 5% 
R, Bruch- 3%, R tr. bez 

Berlin, 22 Mai. Welzen % 21007, loco 45 — 60 
nach Qual, bunt. poln. 56% % ab Bahn bez., fein. do. 
59% bo. — Roggen 9Yar 2000 8%. loco 82/83 Fl. 39 A 
ab Bahn bez, 81/8274, 39% Ar bez., Frühl. 35%, — 39 
e bez. u. ©d., % A Br., Mai do., Mai» Juni 391, — 
e bez., % . Br., ½ & Gd., Juli⸗Aug. 40% — % % bez. 
u. Br., 4: Gd. Aug ⸗Sept, 41¼½ — ½ . bez. u. Br., ½ 
Gd. Sept. Oct. 42 — , Abe u. Br., ½ A Op, 
Oct. ⸗ Nov. 42 — 42% bez. — Gerſte r 1750 K. große 
29 — 35 &, kleine do. — Hafer 7e 1200 ( loco 25 — 28 
, Mai 25% R bez, Mais Juni do., Juni - Juli 5% — 
% A bez., Juli⸗ Aug. 25% % ed Aug. - Sept. 25 . 
nom., Sept. ⸗Oct. 24% A bez., Oek.⸗Nov 23% N bez. — 
Erbſen e 2250 6% Kochw. 52 — 57 %, Futterw. 48 — 52 
, — Nübzl Dre 100 84. ohne Faß loco 13%, R bez., Mai 
13% — a4 bez., Mai- Juni do., Juni-Juli 13%. — ½ — 
½ bez., Juli-Aug. 13 % ½ Br., ½ Aa bez., Sept.⸗Oet. 
135¼ — 14 — 13% R bez., Oct.⸗Nov. 14 — 1 — 14 % 
i bez — Leinöl loce 12% % — Spiritus ½ 8000 
loco ohne Faß 14½ & bez., Mai 14¼ — ½. Ar bez, 14% 
Fa Br., ½ h Gb., Mai- Juni do., Juni⸗Juli do., Juli Aug. 
14½ — ½ % bez., Br. u. Gd., Aug. Sept. 14% — / Ar 
bez., 15 % Br., 14% % Gd., Sept. ⸗Oet. 15 — ½ 
bez. u. Br., % . Gd., Oct.⸗Nov. 14. — 15 %% bez. 

Schiffsliſten. 2 

Meufahrwaſſer, den 22. Mai 1865. Wind: Süd. 

Angekommen: Oldhaus, Bernhardine, Pillau; Poſtema, 
Marth, Pillau; Chriſtie, Arrow, Pillau; Preuß, Emilie, 


Stettin; ſämmtlich mit Ballaſt. — Res, Swanland, Hull, 


Güter. 

Geſegelt: Kraeft, Hohenzollern, Dublin; Clipsbam, 
Emma, London; Norberg, Norden, Sunderland; Perlberg, 
Franz, Stettin; Zielke, Merces, Dublin; ſämmtlich mit Holz. 
— Paulſen, 2 Broedre, Kragerde; Möck, Alma, Norwegen; 
Bracht, Lueretia, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 23 Mai. Wind: Norden. 

Geſegelt: Colle, jonge Pieter, Leuwarden; Olſen, 
Emanuel, Carlsham; Rubartb, Albert, Stettin; Gordon, 
Iſabella, London; Jens, Ida, Elsfleib; Maſon, Joſeph Sum⸗ 
mes (S.), Hull; ſämmtlich mit Getreide. — Tyomjon, Thea, 
Bremen, Holz. 5 

Angetommen: Chipp, Triad, Pillau; v. Wyck, Jo⸗ 
hanno, Pillau; Oeſtenſen, Spend, Farſund; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — Streck, Colberz (SD.), Stettin, Güter. — Woden- 
foth, Eliſe, Liverpool, Salz. — Morriſon, Jane Me. Do⸗ 
nald, Alloa, Kohlen. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Sloop. 
Thorn, den 22 Mai 1865. Waſſerſtand: ＋ 3 Fuß 2 Zoll. 

Stromauf: 2 
Von Danzig nach Utrate: Habermann, Schilka u. Co., 
Kohlen. 


Stromab: L. Schfl. 
Raban, Peretz, Nieszawa, Dig., Goldſchmidts S., 34 30 Rg. 
e Eiſenberg, Naczilsk, do., 1 St. h. H., 2135 
t. w. 


Zitrin, Ingwer, Ulanow, do., 1750 St. w. H. 

Jädeke, Aſch, Cochoezyn, Stettin, Aſch, 270 St. h. H., 1287 
St. w. H., 120 L. Faßh. 

Ulm, Kreßmann, Rochow, do., Krehmann, 936 St. h. H, 980 
St. w. H., 12 L. Faß. 

Zachert, Derſ., Lubatow, do., Detſ., 659 St. h. H., 608 St. 

w. H, 2 L Faßb. e 


" Berantwortlicger Medarteur D. Nidert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ : 9 11 
3 Stand in ee Wind und Wetter. 
! Par.⸗Lin. * 
22] 4] 339,67 | + 20,2 [ O. mäßig, klar und ſchön. 
0 8 840,09 | + 15,5 | ND, flau, do. 

2 340,22 + 18,4 | Oeſtl. do. do. ; 

* Meteorologif e M 

Morg. Se e ee = Bl. 

Valencia fehlt. : 
8 Paris 338,1 14,1 W ſ. ſchwach ſchön. 
6 Helder 3352 16,0 O ſ. ſchwach heiter. 
8 Köln 336,7 14,0 SO ſchwa heiter. 
6 Berlin 337,3 15,0 So ſchwach halbheiter. 
6 Putbus 337,0 15,3 Sd ſchwach heiter. 
6 Stettin 339,6 14.8 O mäßig heiter. 
7 Köslin 338,1 17,05 S ſchwach heiter. 
8 Stockholm 342.0 10,6: O ſchwach bewölkt. 
6 Danzig 340,5 12,7 N ſchwach heiter. 
7 Königsberg 340,14 118 O ſchwach heiter. 
6 Memel 40,7 10,6 NO ſchwach heiter. 
8 Helſingfors 341,5 8,9 NRO ſchwach heiter. 
8 Petersdurg 341.2 8.7 N ſchwach heiter. 


eſtern fräh 1 Uhr verſchied unſer innigſt geliebter X 
G Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Kaufmanag 8 
Simon Beer, 
nach monatlichem Krankenlager im 65. Lebensjahre. 
Tief betrübt zeigen dieſes an und bitten um ftille 


Theil 
e die Hinterbliebenen. 
Dirſchau, den 23. Mai 1865. 
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H Nachmittags 5 Uhr entſchlief ſanſt 
nach längerem Leiden unſer lieber Gatte 
und Vater, der Marine⸗Intendantur⸗Secretait 
Herrmann Elsner, in feinem faſt vollende⸗ 
ten 34. Lebensjahre. 

Dies zeigen um fille Theilnabme bittend 
allen Verwandten und Freunden an 

die tiefbetrübte Wittwe 
Nofe Elsner geb. Bahrendt, 
(4842) Walter Elsner, Sohn. 
Berlin, den 22. Mai 1865. 
Bekanntmachung. 

Der Markt auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
virbmarkt in der Vorſtadt Alt⸗Schottland wird, 
weil nächſten Donnerſtag Himmelfahrts⸗Tag iſt, 
ſtatt Donn erſtag 

Mittwoch, den 24. d. Mts., 
abgehalten, was wir hierdurch bekannt machen. 

Danzig, den 20. Mai 1865. 
— Der Magiſtrat. (4753) 

Jas zum Nachlaß des verhorbenen Stadtralb 

Mix gehörige, bieſelbſt in der Hundetzaſſe 
Servis⸗No 60 gelegene u. mit dem Hauſe in der 
Dienergaſſe Servis-No 30 verbundene Grund⸗ 
ftüd, welches die Hypothekenbezeichrung Hunde⸗ 
gaſſe No. 80 hat, ſoll theilungshalber verkauft 
werden. 

Daſſelbe enthält: 
1. im Vorderhauſe: 


a. einen gewolbıen Keller, 
b. parterre eine Vorderſtube und eine große 
Comptoir⸗Stube, 
e, eine Hangeſtube und Kammer, 5 
d. im 1. Stock einen Vorder und einen Hin ⸗ 
terſgal mit Kamin, 
e, im 2. Siod vorne eine Stube mit Alkoven, 
hinten 2 heizbare Stuben, 
f. Ober⸗ und Unterboden mit einfallendem 
Lichte und einer heizbaren Stube. 
2. im Seitengebäude: 
a, parterre eine Kummer in Verbindung mit 
der Comptoir⸗Stube und eine Waſchſtube, 
b. im 1. Stock eine beizbare Stube, 
o. im 2. Stock eine heifbare Stube. 
3. im Hintergebäude. 
4, parterre eine Küche neoſt Remiſe und Pum⸗ 
penbrunney auf dem Hofe, 
b. im 1. Stock 2 heizbare Stuben nebſt Küche, 
e. im 2. Stock 2 beizbare Stuben nebſt Küche, 
d. im 3. Stock 2 beizbare Stuben nebſt Küche, 
e, einen geräumigen Boden 
und iſt das Seitens und Hintergebäude mit der 
Saaletage des Vordergebäudes verbunden. 
Zum Verkauf dieſes Grundſtücks habe ich 
einen Termin auf 
Sonnabend, den 10. Juni c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe 115, anberaumt 
und können daſelbſt die Verkaufsbedingungen 
eingeſehen werden. 
Danzig, den 20. Mai 1865. 
(4784) Walter, Juſtizrath. 
Verkauf preiswerther Güter. 
1 Gut in Pommern, 800 Morgen Acker, 
246 Mo gen Wald, 200 Morgen Torfbruch und 


Ei r. ede SDAhr 
Eine prächtige Beſitzung 


im großen Werder, 5 Hufen culm., der vorzüg⸗ 
lichſte Niederungs boden, die Gebäude im beſten 
Zustande, großer Obſt⸗ und Blumengarten, ſo 
wie 2 Gemüſe gärten, Inventar ganz vollſtändig, 
für 38,000 , bei 10,000 Ag Anzahlung. 

{ 3 8 ni be — 
Hufen, eizenz, oggenboden, Ir ventar 
1 für 21. 000 , bei 7000 

nzablung. 1 

0 Auskunft ertheilt 
+ in Unger, Nöpergaſſe 19, 3 Tr. 
1 2 Häufer mit Gärten und Stal⸗ 
lung in Yangefuhr find zu verkanfen durch 
4822 G. Auger, Röpergaſſe 19 


Ueber Gutsverfäufe "as 


eriheilt Auskunft Alb. Rob. Jacobi in 
Danzig, Breitg. 64. 4782 


Gutsverkäufe. 


Reflectanten empfiehlt Güter jeder Größe 
in den Provinzen Preußen, Pommern u Poſen 
(4451) T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
Juſtituts⸗G 
Juſtituts⸗Gelder hat zur 
Be auf erſte Hypotheken oder hinter 
Pfandbrieſen, bei ſtädtiſchen Grundſtücken jedoch 
nur bei „ von 600) , in 
größeren Poſten in Händen. 

T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Haupt⸗Agent für die Preuß. Hvpotheken⸗ 
2 Actien⸗Bonk 


14401 


FFF 
Nicolai Nissen, 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preussen, 


Vorst. Graben No. 50, 


empfiehlt sich zur Anfertigung 
von Photographien jeder Grösse 
(vom Medaillon, Visitenkarte big 
zum lebensgrossen Portrait), land- 
schaftlichen u. architeetonischen 
Gegenständen, Copien nach Oel- 
gewälden und Daguerréotypen, 
so wie Anfertigung von Stereo- 
grammen jeder Art und verbindet 
damit die Versicherung einer 
reellen und billigen Bedienung. 
Danzig, den 22. Mai 1865. 


braune 


elegante, fünfjährige, 
Gute 3 Fuß 3 Jou ol: gut ges 
ritten, zum Officierpferde geeignet, ſteht 


2 Meil von Danzig zum Verkauf. 
Näheres zn erfragen Frauengaſſe N 35. 


Feuer- u. Leben 


ROYAL, 


in Liverpool, 
mit Romicil in Berlin. 
Gegründet am 31. Mai 1845. Im Königreich Preussen concessionirt laut 
Allerhöchster Cabinetsordre vom 26. November 1863. 
Die Gesellschaft nimmt Recht vor preussischen Gerichtshöfen, 
Die Actionaire der Royal haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen 
gezeichneten Actien, sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen, 


Grundeapital . i. . Ithir. 13,333,000. 
Reservefonds .» =. .2..202.0.» 4,646,494. 
Gesammt-Einnahme des Jahres 1863 „ ͤ 3,595,548. 


Die Royal versichert gegen Feuerschaden: Gebäude, Mobilien, Waa- 
ren, Fabrikgeräthschaften und landwirthschaftliche Gegenstände zu 
festen und billigen Prämien.— IH 

Bei Versicherung von Gebäuden wird den Hypothek-Gläubigern besondere 
Sieherheit gewährt. — 5 j 

Die Royal schliesst ferner Lebensversicherungen aller Art mit und 
ohne Gewinn-Antheil, Aussteuer- und Rentenversicherun- 
gen zu festen mässigen Prämien. Policekosten, Policestempel und 
Arztliches Honorar trägt die Gesellschaft. 

Die Regulirung der Schäden geschieht schnell und coulant, 

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst ertheilt und Versicherungs-An- 
träge werden entgegen genommen durch die Agenten: 

Herrn O. Leyden, Brcitgasse 60, 

J. A. Schramm, Rammbaum 22, 

Franz Henff, Fischmarkt 25, 

C. Lohaus in Langefuhr, 

Th. Barg in Neufahrwasser, 

Th. Ammer in Stadtgebiet, 

Robert Wiens in er 

„ MI. A. Eggert in Gütt and, 


sowie durch den unterzeichneten, zur sofortigen Vollziehung der Feuerver- 


sicherungs-Policen ermächtigten General- Agenten 
für Westpreussen und Pommern 


C. PF. Bonfeld, 


4811] Hundegasse No, 33. 


North British and Mercantile, 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Edinburg und London, 
0 | (gegründet 1809), 
mit Domicil WEHCHE HL UT WW. 
Grundeapitas 13 Millionen Thaler. 9 
2 Meſervefonds Ende 1864 15 Millionen Thaler. 
Die Geſellſchaft ſchlizt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen 
Beämien — Für Kenbwirehigaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Sicher⸗ 
11 4 ee a ässbiger. — Mei mehrjähriger Verſicherung unter Boraußbezab- 
Ferner Verſicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinderverſorgungs, Leib: 
renten zu feften Sätzen. — Regulirung des Gewinn⸗Antheils geſchieht nach für den Ver⸗ 
ſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen. 
Bur Ertheilung jeder wünſchenswertben Auskunft, fo wie zur Annahme von Lebens» und 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträgen, letztere unter ſofortiger Ausfertigung der Policen, empfehlen ſich 
Otto Fr. Wendt, 


Haupt⸗Agent, Jopengaſſe No. 15, 
Eduard Grimm jun., Breitgaſſe 60. 


ſo wie der Agent 
14820 


—[— —— 


J. allen Stoffen und Größen empfehle ich ein reichhaltiges Sor— 
timent gut gearbeiteter 


Steppdecken, als: wollene Schlafdecken, 


Reiſedecken und Turn⸗Anzuͤge. 
Fr. Carl Schmidt, 


(4817) Langgaſſe 38. 


—— 


Die Wasserheil- Anstalt des, Dr. Preiss 


N „ 
zu Charlottenburg bei Berlin 
nimmt das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art auf. 


— — —ä—ͤ eine — — — ———— —— — 
. Brillenbedürftigen u. | Mefling- u. Eiſendrath⸗Gewebe 
Augenleidenden empf. fur die Herren Gute und Müblenbefiger 
ein Lager Conſervations- zu Getreidemaſchinen und Colindern, jo wie 
Brillen mit feinen weißen runde Siebe mit Holzrand, als: Staub-, Tres⸗ 
— und azurblauen Gläſern und Pen“ . 1 Lein-, Hirſe⸗, Grütz⸗ und Grau 
Brillen mit feinem Brayilianiihen Bergkryſtall pen 155 die 
nach augenärztlicher Verordnung für kurz“, weit., 2. e Herren erpotbeker, Kaufleute 
ſchwachſehende und kranke Augen, fo wie und 1 pen zu Pulver-, Puder, Zucker, 
gegen das Blenden von Sonnen, Web onnen⸗Sieben ꝛc. 
Kerzen: und Gaslicht; ſebr gut zie- für alle techniſchen Zwecke, als Ma⸗ 
bende Fernröhre mit ftarter Vergrößerung, fbinentücer, Meſſingtörper“ Malzdarren, Ger 
um Gegenſtände weilen weit deutlich zu erkennen flechte zu Gartenmöbeln, Graneharfen, Keller: 
fo auch aſtronomiſche Fernröobre, Marine Litter, grüne, blaue und rothe Jeu ſtergaze x. 
nase, u Soigefernröbre, Minirien Mhbßhaarſiebe mit Holzrand 
röhre und jeldſtecher 2c., Theaterperſpective mit „ Moste 7 
6, 8 und 12 uchromaſiſchen allen den 905 1 und Mi . Bei 8 
ität; fei netten, Lorgnons, Lupen, © «Siebe empfeble als ſte 
be eee 4 8 Ar vorrätbig und zu billigen Preiſen. 


Leſe⸗ und Augenglaſer jeder Art. Brillen⸗ rd 
bedürftige n, welche ſich mir einer Conſer-⸗ [46761 C. Spohrmann, Schmiedegaſſe 23. 
In der 


vationsbrille wegen anvertrauen, werde ich. nach ⸗ 
0 
Magen - Fabrik 


dem das Auge von mir unterſucht, eine genau 
5 von 
Julius Hybbeneth, 


paſſende Brill? wählen, welche für das Auge 
Fleiſchergaſſe 20, 


auch für fpätere Zeit woblthuend und ſtärkend 
it eine reiche Auswahl det neueſten und ele. 


allen Größen, fo auch kleine zum Paus valt, zum 
Unterſuchen nach Trichinen. Auch werden ein⸗ 
zelne Gläfer in Brillen, Lorgnetten, Fernrohre, 
dem Auge genau paſſend, eingeſchliffen und 
Sachen jeder Art reparirt. 


nl ferner empfiehlt noch kroſkope in 
C. Munter, Mechanicus u. 11715 ganteſten Wagen in den verschiedensten Facons 
| | 


Dachſch en ab gel 1 Verden möͤglichſt 
tiefer, 47 ; eiſe neitellt,, . 
blauen Dacſchieſer, „ ulius Hybbeneth, 
. eh. Varg, Neusahrwaſter. 1 (4821) — 2 Al. 


trobbüͤte, die vor dem in 
S Sttobbutwaſchanſtalt 8 elende 
werben follen, bitte ich möglichft bald einzu 


s-Versicherungs-Gesellschaft | l“ Ssnte für Herren in grober Uns. 


| er LEE ann Strobbutfabr. 
| (in f&öner, eigener, antiker Kleider 
3 21 Scbnigwerk und ein an- 
e 
Herrenstiefel, Jaterern sarı 
in vorzüglicher Waare u, ſchönen Fagons, feine 


Kalbleder-Stiefeletten, fein 
Lack-Stiefeletten, ie: bie 


Oertell & Hundius, 
14825] Lanagafle 72 


Mar Dannemann’d 
Eotterie⸗Antheil Comptoir 
Hundegaſſe 126. (4798) 
Bis Mittwoch billige Preiſe der 
Antheile, Gewinnzahlung beginnt Mon⸗ 
tag, den 29. d. Mis. 


Ein elegantes Pianino mit 7 De: 
taven iſt zu verkaufen (4808 


Hundegaſſe No. 119. 


Schöner schwedischer 
Theer und Pech ist in Par- 
tien und einzelnen Tonnen 


zu haben bei (4809 
F. Böhm & Co. 


Portland⸗Cement 


aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſtels in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 
Heinen Quantuäaten billigit 

Degier & Collins, 


(3186) Ar kerſchmiedegaſſe No. 16, 
Räucherlachs empfiehlt billiaſt (4840 
K. Heilmann, Scheibenxittergaſſe No. 9. 


m. Lachs, ftüd- und ſäßchenweiſe, 
em 
A. Almen Scheibenrittergaſſe No 9 


Eiſte Sendung neuer Matjes⸗Heringe, 
ſowie Freitag u. Sonnabend d. W. 
Pale Ale, d. Baß & Go, in London, DOM 
Faß, nge 3 [4834) 
ehring & Denzer. 
Eine 


eine artie zerbrochener 
Sahnenkäſe verkaufe das Pfund 


mit 1 Sgr. . A. Durand. 
ae eee 

erhalte jetzt regel mã⸗ 
ßig Mittwochs u. Sonn: 
abends friſche Sendung u. 
empfehle ſolche in y, u. % 
Pfunden zur gefälligen 
Abnahme. 


F. A. Durand, 
14939] Langgaſſe 54 
Friſchen Räucherlachs 
in größeren Hälften verſendet das Pfund mit 
11 Sgr. (4341) 
Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38, 
1 Sommerwohnung in Jäſchkenthal im neuen 
Schweizerhauſe iſt zu vermiethen. Zu erfea⸗ 
gen vis-a-vis daſelbſt. 14839) 
Fur ein Speditions⸗Geſchäft wir ein 
thätiger und umſichtiger Commis 
geſucht. Adreſſen werden in der Expedition dies 
ſer Zeitung unter No. 4764 erbeten. 


ir ſuchen einen ordentlichen Lehrüng mit 
gründlichen Vorkenntniſſen der engliſchen 


Sprache. 14830] 
Storrer & Scott, 
Schiffsabrechner. 


in kleiner Hund (Dachs), bat ſich verlaufen. 
Es eren de AN in der Expedition > 


fer Zeitung eine angrmefjene Belohnung. 


* 


J. Ladung nach Thorn Steuerm. Henſel, 


in Ladung nach Bromberg „ Schmidt. 
Tach bei zen Partien 4 per Laſt. 


dungen 
47651— Julius Noſenthal. 


Selonke's Etabliſſement. 


Mütwoch, den 21. Mai: 
zum Beneſiz für Fräulein Berry 


große Extra⸗Vorſtellun 
ausgeführt vom geſammten Kunſtlerperſonale. 
Hang 7 Uhr. Entree für Balkon 74, für 
Garten 5 Sgr. Tagesbillets find nicht gillig. 


Victorin- Theater.“ 
Mittwoch, den 24. d. Mis., zum vi 
Male: Krethi u. Plethi, oder ein hellſe⸗ 


hender Schuſter. Volksſtück m. Gel. u. Tanz 
in 3 Acten u. 9 Bildern v. D. Kaliſch, mit 


neuen Decprationen u. Ballet. Einlagen: 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Dauzia. 


